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5 Und ſehn uns nach dem Engel um,

Der in der ſchonſten Menſchgeſtalt
Uns Schutz-Geiſt war, mit uns gewallt.

8—er Geiſter Vater rief herab:
»Genug bewieſnen Dienſt! Leg ab
»Die Menſchenhulle! Kehr zuruck!
Und er entſchwang ſich unſerm Blick.

J

Und unſer Auge thrante nach
Dem fliehenden, das Herz uns brach;
Denn es iſt unſrer Mutter Geiſt,
Der ihren Kindern ſich entreißt;

8—er NMutter, wie es keine war,
Die nicht nur die Gie ſelbſt gebar

Geliebt, auch Kinder, die Sie fand,
Durch Zartlichkeit ſich ganz verband;

Wie keinen Unterſchied gemacht,

Die MPflicht ſich immer groß gedacht

Zu handeln weiſe, wutterlich
Und anders nie gtzeiget ſich;



8—ie durch Jhr Beyſpiel uns gelehrt
Wie man Gott wurdig liebt und ehrt,
Und dadurch, daß Gie ſie bewies,
Am beſten uns die Tugend pries;

8ie fromm war, ohne Heucheley,
Geſellig, wirthſchaftlich und treu,

Jn jeder Lage ſtill und froh,
Nie, was Sie fur Beruf hielt, floh;

8—ie Sanftmuth und Geduld geubt,
Und der jedweder Zeugniß giebt,

Der Sie gekant; Sie war nicht blos
Jm Gluck, nein auch im Leiden groß!

8—ie unſerm Vater jeden Schmerz
Verſuſſete und in Sein Hertz
Den Balſam edler Freude goß,
Daß ſanfter hin Sein Leben floß;

8ie Seinen Willen immer frug
Und bis zum lezten Odem- Zug
Beſorgter war fur Jhn, als ſich
Mit einer Treue, der nichts glich;

68ZWenn Gram auf ſeiner Stirne lag
Nicht eher ließ aus Liebe nach,
Bis daß Sie ihn gekußt herab!
Wie viel, o Vater, ſtirbt Dir ab

„In Jhr, die dem Gemahlde, ſo
Wie's Syrach und ein Salomo
Von einer edlen Frau entwarf,
Volkommen glich, nehmts noch ſo ſcharf!

MWVie zittern, guter Vater, wir,
Daß ein Verluſt, wikt dieſer, Dir
Mogt' uber Dein Vermogen gehn,

Und bitten GOtt Dir beyzuſtehn!

e/

Wermiſſen wirſt Du Sie durchaus,
Nur Wuſte wird Dir ſeyn Dein Haus,
Es wird Dein thranend Angeſicht
GSie ſuchen, aber finden nicht;



8—och wenn Du einſt des Tages Laſt
Genug und treu getragen haſt,

Dann ſolſt Du Deinen Engel ſchon,
Verklart und gottlich wieder ſehn.

a

Und, Beſte Mutter, laß es doch,
Daß Dich mit dieſem Namen noch
Begruſſet unſer Erdenſang

Nimm Deiner Kinder vollen Danck.

cwuaMit zartem Mutterdanck hat Dich
Enmnpfangen dorten ſicherlich

Die, welche uns zum Theil gebar,
Daß ſo groß Deine Treue war,

g

Und gegen Die ſich ſo erwies,
Die Sie auf Erden hinterließ:
Doch uberhor' auch unſern nicht,

Er iſt Empfindung, er iſt Pflicht.

c*—o lange unſre Seele denckt,

Denckt ſie, was uns in Dir geſchenckt
Von GOtt war, und denckts allezeit
Mit Anbetung und Danckbarkeit,

a

Und wird Dein Saugling groſſer ſeyn,
So pragen wir Dein Bild ihm ein,

Damit er weiß, wie gut und treu
Die ihm fruh ſtarb, geweſen ſey.
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